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Magazin Blickwinkel 
Luzerner Psychiatrie LUPS

Das Magazin «Blickwinkel» erscheint zweimal jährlich und 
widmet sich aktuellen Themen und Projekten der Luzerner 
Psychiatrie. Es richtet sich an Fachpersonen, Betroffene  
und Interessierte..

Unsere Arbeit: 
	– Naming
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustration
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung
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BvF Fachzeitschrift   
Berufsverband Heilpädagogische Früherziehung

Das Magazin erscheint dreimal jährlich und richtet sich an 
Fachpersonen der Heilpädagogischen Früherziehung. Jede 
Ausgabe behandelt ein Schwerpunktthema und ist Teil der 
BvF-Mitgliedschaft.
 
Unsere Arbeit: 

	– Naming
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustration
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung

Wie sieht der 
Arbeitsort der 
HFE im Jahr 
2040 aus?

Welche  
Spielmaterialien  

werden wohl 
gleichbleiben?

Welche neuen Fort-  
und Weiterbildungs

angebote  
könnten bis 2040 entstehen, 

um den Anforderungen  
des Berufs gerecht zu wer-

den?

Ich bin gehörlos und meine Muttersprache ist deutsch-

schweizerische Gebärdensprache. Seit 14 Jahren nehme 

ich an Poetry-Slams in verschiedenen Orten, Jubiläen  

und Wettbewerben teil. Ich habe auch schon an bilingua-

len Slam-Wettbewerben teilgenommen, bei denen ich 

gegen Hörende slamte und in einigen Wettbewerben den 

ersten Platz belegt habe. Egal in welcher Sprache immer  

ist der Inhalt wichtig!

GEBÄRDENSPRACHE

Die Gebärdensprache ist eine eigenständige Sprache, sie 

ist nicht international gleich, sondern je nach Land ver-

schieden. Es gibt sogar auch Gebärdensprachdialekte. In 

der Deutschschweiz gibt es fünf regionale Gebärdendia-

lekte: Basel, Bern, Luzern, Zürich und St. Gallen. Warum 

diese fünf Orte? Weil es fünf Gehörlosenschulen in diesen 

Orten gab, entwickelte sich die Sprache dort ein bisschen 

anders. Der Oberbegriff dieser Gebärdensprache ist DSGS 

(Deutschschweizerische Gebärdensprache). In der Roman-

die wird die französische Gebärdensprache (LSF) benutzt 

und im Tessin die italienische Gebärdensprache (LIS). 

Die Gebärdensprache weist klare grammatische Struktu-

ren auf, wie die Lautsprache. Es gibt Regeln für Zeitformen, 

Positionen usw. Der Satzaufbau ist nicht gleich wie bei der 

deutschen Lautsprache. In der Gebärdensprache ist das 

Verb sehr oft an letzter Position des Satzes. Der Satz von 

«Ich schaue einen Film.» wird «ICH FILM SCHAUEN» gebär-

det. Und beim Satz «Ich gehe heute in die Berge und wan-

dere für zwei Stunden hinunter.» wird so gebärdet: «HEUTE 

ICH BERG GEHEN UND ZWEI STUNDEN HINUNTER(WAN-

DERN)». Warum ich das Wandern in Klammern setze? Die 

Gebärdensprache ist dreidimensional, das heisst: Ich muss 

nicht noch «wandern» gebärden, sondern mit «hinunterwan-

dern» einmal zeigen, also zwei Finger (Mittel- und Zeige-

finger) nach unten bewegen, dabei sehe ich, dass zwei Bei-

ne (wie Finger) nach unten gehen, das zeigt, dass man von 

oben nach unten wandert. Somit muss ich «wandern» nicht 

zusätzlich gebärden. Die Gebärdensprache ist aber nicht 

immer logisch oder bildhaft. Sie übermittelt auch abstrakte 

Informationen, wie politische oder technische Inhalte. 

Die Gebärdensprache ist nicht oberflächlich und damit 

kann ein sehr intensives Gespräch geführt werden. Zu-

rück zum Satzbau mit Vergangenheitsform: «Ich malte ein 

Bild mit Blumen.» wird mit «FRÜHER ICH EIN BILD MIT 

BLUMEN MALEN.» übersetzt. Das heisst, es ist sehr wich-

tig zuerst über die Zeitform zu informieren, so wissen wir, 

wann es stattfindet. Das gilt auch für die Zukunftsform (Fu-

tur), «SPÄTER ICH EIN BILD MIT BLUMEN MALEN.» bedeu-

tet: Ich werde ein Bild mit Blumen malen. Die wichtigsten 

Elemente der Gebärdensprache sind nicht nur die Hän-

de, sondern auch das Gesicht! Die Mimik vermittelt uns 

Informationen über Eigenschaften, Größe und Emotionen. 

Sie spielt eine ähnlich wichtige Rolle wie die Melodie in der 

Lautsprache. Beim Fragenstellen gibt es in der Lautsprache 

eine bestimmte Melodie, und in der Gebärdensprache zei-

gen wir bei einer Frage ein rätselhaftes Gesicht, damit der 

andere weiss, dass ich eine Frage stelle. «Ich esse sehr viel.» 

wird mit «ICH ESSEN.» gebärdet, während gleichzeitig die 

Mimik verwendet wird, um dies mit aufgeblasener Wange 

auszudrücken. «Ich esse ganz wenig.» wird ebenfalls mit 

«ICH ESSEN.» in der Gebärdensprache übersetzt, wobei die 

Mimik eine schmale Wange zeigt.

NIVEAU DER GEBÄRDENSPRACHE

Das ist ein sehr hohes Niveau der Gebärdensprache, also bei 

C2. Man kann schon mit dem Satz «ICH WENIG (oder) VIEL 

ESSEN.» gebärden, das ist ein «einfaches» Niveau. Auch 

Emotionen vermitteln wir mit der Mimik: «Ich sehe etwas 

Trauriges.» wird übersetzt: «ICH SEHEN.» mit trüber Mimik. 

Ein Satz ist es in der Gebärdensprache häufig schneller fer-

tig als in der Lautsprache. Die Lautsprache braucht oft mehr 

Zeit, um vollständige Informationen zu vermitteln. Deshalb 
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auf der Bühne

gibt es manchmal für Dolmetscher einen Rückstand, wenn  

die gehörlose Person schon fertig gebärdet hat, muss die 

dolmetschende Person noch fertig aussprechen. Aber die 

ge hörlose Person setzt mit neuen Sätzen fort, wodurch die 

Dolmetscherin oder der Dolmetscher gezwungen ist, alles 

nachzuholen. Eine echte Herausforderung bezüglich des 

Tempos!

DIE HERAUSFORDERUNG DES SCHREIBENS 

FÜR GEHÖRLOSE

Deshalb ist das Schreiben für Gehörlose oft her-

ausfordernd, weil die Grammatik der Lautspra-

che total anders als die Gebärdensprache ist, 

sie vermittelt auch andere Informationen. 

Aus diesem Grund entstehen oft Fehler 

beim Schreiben von Gehörlosen. Für Ge-

hörlose ist die deutsche Schriftsprache eine 

Fremdsprache, sie müssen auch lernen, wie 

sie richtig schreiben. Umgekehrt ist die Ge-

bärdensprache für hörende Personen auch 

eine spezielle Herausforderung, da sie sich dort 

anders vermitteln und ausdrücken müssen. Um diese 

zwei Sprachen optimal verbinden zu können, gibt es eidge-

nössisch diplomierte Gebärdensprachdolmetscher:innen. 

Wie Sie schon gelesen haben, ist diese Übersetzungsarbeit 

sehr effizient. Die Dolmetscher:innen müssen zwischen 

zwei verschiedene Grammatiken, Satzstrukturen, Mimik, 

Melodie, etc. übersetzen.

 

DEAF SLAM

Jetzt geht es um meinen Slam. Ich mache Deaf Slam, es 

ist ein Poetry Slam in Gebärdensprache. Dort slame ich 

über verschiedene Themen, manchmal basierend auf poli-

tischen oder aktuellen Ereignissen. Mein Ziel ist es, den 

Zuschauern einen besseren Einblick in den Alltag gehör-

loser Menschen zu vermitteln. Zum Beispiel slame ich bei 

einem meiner Lieblingsthemen: Verkehrte Welt, dass es auf 

der Welt mehr Gehörlose als Hörende gibt. Die Hörenden 

sind die Minderheit, die Lautsprache ebenfalls. So 

können die Zuschauer besser verstehen, warum 

es für uns Gehörlose im Alltag oft schwierig ist, 

teilzunehmen. 

Obwohl wir gesunde und normale Men-

schen sind, sind wir oft benachteiligt, weil 

das System sich nicht nach der Gebärden-

sprache und seiner Sprachstruktur richtet. 

Wenn es doch so wäre, wäre es zwischen uns 

kein Problem. Dass wir nicht hören können, be-

deutet nicht, dass wir nichts können. Es braucht nur 

eine Systemanpassung. Heute ist (fast) alles möglich ohne 

Töne zu vermitteln. Manchmal ist es sehr einfach gedacht, 

doch blockiert die Politik uns. Das System kommt meis-

tens vom Gesetz, welches durch Politik gemacht wurde. 

Darum ist es wichtig, alle zu überzeugen, dass es mach-

bar ist! Diese Überzeugung kann auch im Slam vermittelt 

werden, so wie ich es mache! 

Die Grammatik  

der Lautsprache ist 

total anders als die 

Gebärdensprache.
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Die Grammatik  
der Lautsprache ist 
total anders als die 
Gebärdensprache.
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CSS Kundenmagazin  
«CSS und Sie?»
CSS Versicherung

Mit dem Kundenmagazin «CSS und Sie?» inspiriert und  
informiert die CSS ihre Kundinnen und Kunden vierteljährlich 
in drei Landessprachen und mit einer Auflage von  
rund 800'000 Exemplaren.
 
Unsere Arbeit: 

	– Pitch in Konzept und Design
	– Grundkonzept Gästerunde
	– Gestaltungskonzept
	– Naming
	– Organisation Fotoshootings
	– Location, Dekoration, Food
	– Fotoregie
	– Magazindesign
	– Illustration
	– Sprachadaptionen
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung
	– Terminplanung
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SLRG Kundenmagazin 
Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft

Das PUR der Schweizerischen Lebensrettungs-Gesellschaft 
(SLRG) informiert über Wasserrettungen, Sicherheitsaspekte 
und bietet spannende Einblicke in Projekte und Aktivitäten 
der SLRG.
 
Unsere Arbeit: 

	– Naming
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustrationen
	– Aufbereitung für interne Umsetzung
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Änzis Entdeckerheft
Biosphäre Entlebuch

Das Änzi-Entdeckerheft der Biosphäre Entlebuch erscheint 
viermal jährlich und bietet Kindern spannende Einblicke in die 
UNESCO Biosphäre, ergänzt durch Rätsel, Bastel- und Aus-
flugsideen.
 
Unsere Arbeit: 

	– Naming
	– Entwicklung des Maskottchens
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustrationen
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung

[Vorname] [Name]

[Strasse]

[Adresszusatz]

[PLZ / Ort]

Bist du Umgezogen? Bitte melde deine neue Adresse an zentrum@biosphaere.ch oder Tel. 041 485 88 50.

P.P.
CH-6170 Schüpfheim

Post CH AG
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Zürcher 
Wirtschaftsmagazin 
Zürcher Kantonalbank

Die Zürcher Kantonalbank setzt sich für die Lösung  
individueller finanzieller Bedürfnisse ihrer Kunden ein.  
Sie begleitet Ihre Kunden rund um die Uhr über  
digitale Kanäle und empfängt sie im grössten Filialnetz  
des Kantons Zürich.
 
Unsere Arbeit: 

	– Pitch in Konzept und Design
	– Gestaltungskonzept
	– Bildideen und Organisation Fotoshootings
	– Location
	– Fotoregie
	– Magazindesign
	– Grafiken / Diagramme
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung
	– Terminplanung
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Das Pascal Voggenhuber 
Magazin 
Pascal Voggenhuber

Das «Pascal Voggenhuber Magazin» bietet eine einzig- 
artige Mischung aus spirituellen Einsichten, praktischen  
Ratschlägen und inspirierenden Geschichten. Mit tief
gründigen Artikeln zu Themen wie Selbstfindung, Meditation 
und Energiearbeit lädt es die Leser ein, ihren inneren  
Frieden zu entdecken und ihre spirituelle Reise zu vertiefen. 
 
Unsere Arbeit: 

	– Konzeption und Redaktion
	– Texte
	– Naming
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustration
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung
	– Terminplanung
	– Bei Lancierung und Vertrieb: Onlineshop, Marketing-
Strategie, Social-Media Konzept, Versand im In- und 
Ausland, Lagerung.
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Sonderausgabe  
«Life is a Game»
Pascal Voggenhuber und Susann Blum

Eine fiktive Geschichte über die Selbstfindung, humorvoll,  
mit authentischen Zügen, basierend auf vielen Erlebnis- 
berichten und Begegnungen. 
 
Unsere Arbeit: 

	– Recherche
	– Konzeption und Redaktion
	– Texte
	– Lektorat
	– Naming
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustration
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung
	– Terminplanung
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Weitsicht
NEW HORIZON GmbH

Das Magazin erzählt Geschichten, die strahlen – als Inspi
ration für ein bewusstes Leben in verschiedenen Bereichen 
des Alltags.
 
Unsere Arbeit: 

	– Konzeption
	– Naming
	– Gestaltungskonzept
	– Magazindesign
	– Illustration
	– Bildbearbeitung
	– Druckvorstufe und -überwachung
	– Social-Media Konzept


